
Russisches 
Kriegsschiff, kcd !ichE
Der russische Präsident Wladimir Putin hat zumindest ein Ziel 
erreicht: eine neue Weltordnung. Der Kampf der Systeme ist 
zurück. Und es ist Zeit, das Lager zu wählen.
Von Constantin Seibt (Text) und Hal Hefner (Illustration), 14.04.2022
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Am Morgen der Invasion tauchte ein Kriegsschib vor der ukrainischen 
Schlangeninsel auf. Auf die Auborderung, zu kapitulieren, 1erieten sich die 
hobnungslos unterlegenen 3G -renzsoldaten ein paar Sekunden. Und ant«
worteten: R!ussisches Kriegsschib, »ck dichET

Wenn nicht alles täuscht, war das ein Satz für die -eschichts1ücher. Denn 
die 3G -renzwächter 1lie1en nicht die Ninzigen, die das sagten. Kurz danach 
wiederholte es die gesamte freie Welt.

Ns folgten lange öage, in denen fast ausschliesslich unwahrscheinliche Din«
ge passierten. Jiemand hätte etwa geglau1t, dass die NU entschlossen han«
deln k–nnte, die ukrainische Armee Kiew verteidigen und !ussland sich in 
ein gigantisches Jordkorea verwandeln würde.

Die Welt drehte sich, wie hundert Oahre zuvor einer Legende nach Lenin 
gesagt ha1en soll: RNs gi1t Oahrzehnte, in denen nichts passiert B und Wo«
chen, in denen Oahrzehnte passieren.T

Das -espenstische war die Klarheit da1ei. Was tags zuvor undenk1ar war, 
schien tags darauf kaum anders m–glich. Ns war, als wäre man in einen Al1«
traum hinein erwacht.

2der als würden Puzzlesteine von sel1st in ein 0ild herunterregnen.

Dafür gi1t es eigentlich nur eine Nrklärung: Ns war, als hätte man davor 
nicht gesehen, was seit langem im -ang war: Der Krieg schwelt schon seit 
Oahren, nicht nur in der Ukraine. 

Jun ist er ausge1rochen. Und wir sind zurück im FV. Oahrhundert. Zurück 
im Kampf der Systeme: Demokratie oder Diktatur.

Ns ist wieder Zeit, sein Lager zu wählen: xreiheit oder xaschismus.

Putin, der Stümper
0is letzten Monat galt Wladimir Putin als kühler, skrupelloser Stratege. 
Letzteres war für ihn auch moralisch wichtig. Denn der Sieg im Machtspiel 
ist die einzige !echtfertigung für Despoten: Sämtliche Untaten verwandeln 
sich dadurch in !ealismus.

Doch davon kann keine !ede mehr sein. Sel1st 1ei hartem Jachdenken 
fällt einem kein Politiker ein, der nach Oahren der qor1ereitung das e?akte 
-egenteil seiner Pläne erreichte:

B Putins wichtigstes Kriegsziel war, die Ukraine von der Karte zu streichen. 
Stattdessen 1om1te er sie zum Sym1ol des Mutes und der xreiheit. Ngal wie 
der Krieg ausgeht, die Ukraine wird nie wieder verschwinden. Jichts einigt 
mehr als ein gerechter Kampf. Und nichts ist so unster1lich wie ein Sym1ol.

B Das Je1enziel war, Nuropa zu demütigen und dessen Schwäche vorzufüh«
ren. Doch das Wunder geschah: Die NU einigte sich. Und das sehr schnell. 
Und auf die konsejuentesten Sanktionen ihrer -eschichte.

B Und langfristigH Deutschland rüstet nach Oahrzehnten Zurückhaltung 
wieder auf. Und gut m–glich, dass die NU au(–rt, ein reines Wirtscha)s«
proCekt zu sein B und sich als militärische und politische Macht 1egrei). 
Dazu ist die zuvor müde Jato wieder da B und zum ersten Mal denken 
Schweden und xinnland ü1er einen 0eitritt nach.
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B Stattdessen zeigte sich die Schwäche einer Institution, die die ganze Welt 
gefürchtet hatte. Die russische Armee 1lamierte sich. Jichts funktionier«
te, Konvois gerieten in Üinterhalte, ukrainische öraktoren stahlen Panzer. 
;Witze im Jetz 1ezeichnen die ukrainischen Landwirte 1ereits als fün)«
gr–sste Armee Nuropas.Ä 0ei der Invasion sprach alles von einem 0litzkrieg, 
heute rechnet niemand mehr mit dem russischen Sieg.

B Die gefürchtete russische Propagandaindustrie, ü1er Oahre aufge1aut, 
wurde schon in der ersten Jacht von der Ukraine vernichtet. Ns war, als 
hätte Cemand die örollfa1riken im wichtigsten Moment a1geschaltet.

B !ussland sel1st hat Cede 4hance auf eine Zukun) als -rossmacht verlo«
ren. Wirtscha)lich steht es vor dem 0ankrott. Innenpolitisch verwandelte 
es sich von einer Üerrscha) durch Propaganda in eine Üerrscha) durch 
Schrecken. Das realistischste Szenario unter Putin ist, eine Kolonie 4hinas 
zu werden.

B Zwei Oahrzehnte ar1eitete Präsident Putin an seinem 0ild als öyp mit 
den melonengrossen Niern. Jun wurde er mühelos von seinem ukraini«
schen Kollegen Wolodimir Selenski ü1erholt, der trotz 0om1en und Mord«
kommandos in Kiew 1lie1. Während Putin als ver1itterter !edner an einem 
FV«Meter«öisch im -edächtnis 1lei1t.

Ns ist fast egal, was die Zukun) 1ringt. Nine solche 0lamage lässt sich nicht 
korrigieren. Putins Platz in den -eschichts1üchern ist nun klar B die xrage 
ist nur, o1 unter den Stümpern oder den qer1rechern.

qielleicht ist es für Präsident Putin ein örost, dass sein qersagen kein 
pers–nliches ist, sondern eine 0erufskrankheit. Wären Autokraten weise, 
müssten sie 1eten: Üerr, lass mich Cung ster1enE Denn langle1ige autokra«
tische Üerrscha)en enden mit -ewalt, in Agonie, in Schande.

Der Fluch der Autokraten
Wladimir Putin ist seit ü1er FV Oahren an der Macht. Zug um Zug hat er 
sämtliche Konkurrenz eliminiert: zu ehrgeizige 2ligarchen, Politiker und 
Militärs, die freie Presse, Cetzt das Internet. ;Und von seiner Nhefrau hat man 
seit Oahren auch nichts geh–rt.Ä

Irgendwann ist niemand mit Widerspruch ü1rig. Und auch sehr misstraui«
sche Leute ha1en keine A1wehr gegen pausenloses Lo1. Irgendwann glau«
1en sie an die eigene ’1erlegenheit.

Was heisst, dass Autokraten ü1er kurz oder lang so funktionieren wie die 
strukturell dümmsten Leute. Denn normalerweise erkennt man intelligen«
te Menschen an ihren Sel1stzweifeln8 die dümmsten daran, dass sie sich 
ü1erall für N?pertinnen halten, weil sie vom eigenen Unwissen keine Ah«
nung ha1en.

Der Mann an der Spitze ahnt das B und achtet immer misstrauischer auf 
Loyalität. Was dazu führt, dass er immer a1surder frisierte Jachrichten 1e«
kommt. Und nicht nur er, auch seine Minister. Und deren 0eamten. Und 
endlos weiter hinunter in der 0efehlskette.

Was dazu führt, dass Ceder harmlose Spezialist mit realistischem 0lick we«
gen Loyalitätspro1lemen 9rger 1ekommt. Am Nnde 1estehen grosse öeile 
des vom starken Mann regierten Imperiums nur noch auf dem Papier.

Nin !eich aus qakuum entsteht.
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Gut in Gewalt, schlecht im Krieg
Das qakuum verschär) sich, wenn der o1erste 4hef ein -angster ist. Und 
Putin ist märchenha) reich B nicht wenige Analysten halten ihn für den 
reichsten Menschen des Planeten. 2Öziell verdiente er zwar vor den Sank«
tionen um die 3áVQVVV Dollar, so zumindest eine oÖzielle Anga1e aus dem 
Oahr FV368 sein xerienhäuschen am Schwarzen Meer ist ein öraum aus 
cremefar1enem Kitsch für 3,á Milliarden Dollar.

Und auch wenn Präsident Putin 1ewundernswert diskret ist B seine qer«
trauten wurden alle Milliardäre.

Jun sollte man eigentlich denken, -angster verstehen etwas von -ewalt. 
Ns ist ihr Kerngeschä). Und Putin investierte auch systematisch mehrere 
hundert Milliarden Dollar in die Modernisierung der russischen Armee.

Doch als er sie in die Ukraine 1efahl, standen in den Zeughäusern o) nur 
!ost und Papier B Panzer hatten keine Nrsatzteile, die !aketenwerfer 1rü«
chige !eifen, der örei1stob war irgendwo. Die öruppen hatten im Umgang 
mit -eld von ihrem Kommandanten gelernt. Putins Modernisierung lan«
dete zum -rossteil in Uniformtaschen.

Und wie 1ei Diktatoren ü1lich, kau)e die Armee funkelnde Superwaben, 
a1er viel zu wenig langweilige Lastwagen. Nine Armee ist vor allem ein 
Logistikunternehmen. 2hne Jachschu1 ist sie ein Koloss mit Stummel«
1einen.

Putins anderes Pro1lem ist: Mit nur -ewalt gewinnt man Macht, a1er ver«
liert man den Krieg. So wurden seine Soldaten in der ganzen Ukraine mit 
Panzera1wehrraketen 1egrüsst. Da1ei war B zumindest im 2sten des Lan«
des B ein Nmpfang mit 0lumen erwartet worden.

Mit -rund. Die Ukraine war lange tief gespalten: der ukrainischsprachige 
Westen, der russischsprachige 2sten. 0ei allen Wahlen 1is zur Maidan«!e«
volution FV3á hatten 1eide öeile komplett andere Parteien gewählt B im 
Westen pro Nuropa, im 2sten die Kandidaten des Kreml. Doch das änderte 
sich: FV37 wurde Selenski 5ächendeckend gewählt. WarumH

Weil Putin gehandelt hatte. -leichzeitig mit der 0esetzung der Krim »nan«
zierte und 1ewabnete er FV3á auch die !e1ellion in zwei ukrainischen Pro«
vinzen im Don1ass. Dort regierten nun seit acht Oahren putintreue Kriegs«
herren, führten Dauerkrieg und rau1ten alle aus, die sich ihrer öruppe nicht 
anschlossen. In !ussland konnte Putin das als 0efreiung verkaufen B in der 
Ukraine war man zu nah dran.

So war den russischsprachigen Ukrainerinnen klar, dass Putin nicht ihr 
0ruder war, sondern der 0ruder der -angster B und dass sie wie die L–wen 
kämpfen mussten, wenn ihnen ihre Zukun) lie1 war.

;Was sich als richtige qermutung herausstellte: Die mehrheitlich russisch«
sprachigen Städte werden nun öag für öag von der russischen Armee zu 
Schutt geschossen.Ä

Idioten an die Macht
Doch die wirkliche örag–die an einer Autokratie sind nicht die gestohlenen 
Milliarden, sondern das gestohlene Le1en. Weil die -esellscha) systema«
tisch mit Zynikern, 0ürokratinnen und Idioten durchsetzt wird.
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Das, weil Autokratien von der Struktur her der Ma»a gleichen: der 0oss, 
seine qertrauensleute, deren qertrauensleute, dann der !est der Welt.

Ma»a1anden sind nicht inkompetent: Sie 1eherrschen das Aussaugen von 
-eschä)en. A1er nicht deren Au…au. Deshal1 sind sie weltweit vor allem 
in illegalen 0ranchen wie Drogenschmuggel tätig. 2der wenn legal: in ein«
fachen -eschä)en. Der Klassiker ist der N?port. Wer gestohlene Ware ver«
kau), macht immer Marge.

’1ernimmt eine Ma»a Cedoch eine komple?ere 0ranche, etwa eine Indu«
strie in einem umkämp)en Markt, gi1t es nur zwei M–glichkeiten. Sie rui«
niert das -eschä) fast umgehend. 2der sie h–rt auf, eine Ma»a zu sein.

Diese Logik, so der Üistoriker und Oournalist Kamil -aleev, erklärt die wirt«
scha)liche Machtstruktur in Putins !ussland:

B qom Nin5uss, qerm–gen, Prestige her ganz o1en stehen die 2ligarchen 
der Xl« und -asindustrie. Diese wurde den alten 2ligarchen weggenom«
men und ist Cetzt unter der Kontrolle von Putins qertrauten. Weil sie den 
L–wenanteil an den N?porten ausmacht B und weil !ohstobe verkau«
fen auch ohne Cede Nrfahrung lukrativ ist: Oeder Idiot kann damit sehr 
schnell sehr reich werden.

B Die Aus1eutung von -old, Nisen, Jickel, Kupfer etc. verlangt einiges 
mehr an Know«how. Putin 1eliess die Schürfrechte deshal1 in den Üän«
den der 2ligarchen, die er von seinem qorgänger im Präsidentenamt, 
0oris Oelzin, ü1ernommen hatte B unter der 0edingung, dass sie sich 
aus der Politik heraushalten.

B Komple?e 0ranchen wie Informatik und Industrie ü1erlässt die Nli«
te notgedrungen den Unternehmerinnen und Ingenieuren, kurz: den 
Jerds. Doch diese ha1en kein Prestige und keine Lo11y. ;So ist einem 
2ligarchen etwa ziemlich egal, o1 die Importpreise für Maschinenteile 
1ei sinkendem !u1el ins Uferlose steigen. Sie wollen 1illige Maschinen 
für ihre Konzerne. Und wenn sie dies dann nicht schaben, lässt man 
!au1kopien von tschechischen Modellen herstellen.Ä

Das 4harakteristische der autokratischen Xkonomie ist, dass sie in der Pra«
?is das Synonym für politische Macht ist. Und das in zwei !ichtungen: 

3. Wer die richtigen qer1indungen zur Macht hat, 1ekommt das -eschä).

F. Wer -eschä)e macht, 1ekommt Macht. Deshal1 wird genau darauf ge«
achtet, dass nur die richtigen Leute -eschä)e machen. ;Die Industrie 
wird von den 2ligarchen systematisch kleingehalten.Ä

Letzteres wird 1ei Autokratien o) vergessen. Ns gilt nicht nur, dass für die 
Karriere vor allem Loyalität und qer1indungen zählen B und xähigkeiten 
fast nichts. Sondern es gilt auch umgekehrt: Wenn das Ziel der xührung 
Machterhalt ist, werden Kompetenz, NÖzienz, Nngagement per se als ver«
dächtig angesehen. ;Das ist auch der -rund, warum Sie einen tyrannischen 
4hef nie durch gute Ar1eit 1esän)igen werden.Ä

Kurz: Zum Machterhalt in einem autokratischen Staat geh–rt notwendig die 
Sa1otage aller Sektoren, in denen sich eine -egenmacht formieren k–nnte.

;Das Prinzip der Sa1otage gilt natürlich auch für die 2ligarchen sel1st: Der 
Preis, 2ligarch zu 1lei1en, ist politisches Nunuchentum. Auch ihre Macht 
1emisst sich fast ausschliesslich durch die Jähe zu Putins 2hr. Dazu wird 
von ihnen die 0ereitscha) verlangt, Putins ProCekte zu »nanzieren: politi«
sche wie örollfa1riken, private wie Putins Palast.Ä

In diesem System des Machterhaltes durch xesselung gelten wirtscha)«
liche De»zite im 1esten xall als Kollateralschäden. Im Schnitt sinkt das 
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0ruttosozialprodukt in einer Diktatur 1ei Cedem weiteren Oahr des Mannes 
an der Macht um V,3F Prozentpunkte.

In Putins !ussland sind die Paria«Sektoren die Industrie ;!ussland hat den 
Industrialisierungsgrad eines SchwellenlandesÄ, die Provinzregierungen 
und die Armee.

Auf den ersten 0lick ist !ussland ein Militärland. Ns hat Atomraketen, die 
zweitgr–sste Armee ü1erhaupt B und der oÖzielle Mythos des Landes 1e«
ruht auf dem Sieg ü1er Jazideutschland.

Doch in Wahrheit steht die russische Armee gesellscha)lich nur wenig 
ü1er den Kakerlaken in ihren Kasernen. Ns ist kein Zufall,  dass gan«
ze Militäreinheiten, sogar die Atomraketensilos, an die russische Ma»a 
Schutzgeld zahlen B die Ma»a steht h–her in der Üierarchie. So werden 
2Öziere am xernsehen verspottet, -eneräle 1ei zu viel Popularität lijui«
diert, die Aus1ildung ist schlecht, die Ausrüstung e1enfalls, die Manieren 
noch schlimmer: In den Kasernen herrscht o) Mo11ing B und es ist nicht 
unü1lich, dass !ekruten von ihren 2Özieren in die Prostitution verkau) 
werden. Kein Wunder, drückt sich, wer kann B die !ekruten kommen zur 
Mehrheit aus den mausarmen Provinzen, in denen 1estimmte Nthnien le«
1en.

Der -rund ist einfach: Die Üerrscha) Putins stützt sich auf die Sicherheits«
dienste B deshal1 wird die Armee m–glichst tief unten gehalten. Und ü1er«
all werden militärfremde -eheimdienstleute in die Üierarchie in»ltriert. 
Und ansonsten im Zweifel die Un1elie1testen und Un1ega1testen zum 2f«
»zier 1ef–rdert.

Putins Autokratie spricht endlos von ’1erlegenheit und Stolz8 was sie 1e«
wirkt, ist das, was ein 0efall mit Parasiten immer 1ewirkt: Lähmung.

Die xar1e der Autokratie ist die Mischung zwischen -rausamkeit und -rau. 
Nin Le1en ohne Le1endigkeit.

Kurz: Präsident Putin war schon lange vor dem Ninmarsch in die Ukraine 
alles andere als ein erfolgreicher Staatsmann.

Doch woher der weltweite Kult um ihnH 

Faschismus GmbH
Warum nennt örump Putin ein R-enieT, 0erlusconi diesen Rdie Jummer 3T 
als politischer Leader, !oger K–ppel ihn den Rletzten !ealisten NuropasTH 
Warum die 0ewunderung von Matteo Salvini, qiktor 2r1Tn, Marine Le Pen, 
öucker 4arlson, Oair 0olsonaroH

Die Antwort: Putin war, zumindest 1is vor wenigen Wochen, die ideale qer«
k–rperung eines xaschismus, eines zivilisierten, einträglichen xaschismus, 
eines physisch und politisch ü1erle11aren xaschismus.

Denn radikaler xaschismus hat mit Politik nichts zu tun8 es gi1t nichts mehr 
zu verhandeln. xaschismus ist ein Kult B der Kult von !einheit und Stärke. 
Doch in der Pra?is ist er der Kult der qernichtung B was schwach ist, muss 
ausgemerzt werden. Nrst die anderen, dann man sel1st B wer, das ist nur 
eine xrage des Datums.

Kein Wunder, ist eine Staatsform der qernichtung nur noch 1ei radikalen 
Sel1stm–rdern populär: Sie ist nicht lange ü1erle11ar.
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Die protofaschistische Autokratie ist die Staatsform der Impotenz B sie 
1ringt nichts hervor. Sie ist weit sta1iler, weil ihr Ziel nicht qeränderung ist. 
Weder durch konkrete Massnahmen noch durch !evolution. Sie setzt vor 
allem auf !hetorik. Ihr Üeldentum 1esteht in endloser 0eschw–rung der 
Stärke B und in der noch endloseren Anklage der Schwachheit.

Wo1ei die Stärke stets nur in der ruhmreichen qergangenheit und der sieg«
reichen Zukun) wohnt B wie in örumps genialer xormel RMake America 
-reat AgainET.

Während in der -egenwart der Starke sich in der Diktatur der Schwäch«
linge durchjuälen muss B durch einen Sumpf von Weichheit, Dekadenz, 
-eschlechterau5–sung, Zensur und Moralin. Was leider dazu führt, dass er 
dauernd 1eim L–sen der Pro1leme zurückgehalten wird.

Die Autokratie ist die 2mikron«qariante des xaschismus. Mit a1gemilder«
ten Symptomen ;statt qernichtung des politischen -egners die qernich«
tung des politischen Diskurses, statt Strassenkampf KulturkampfÄ, a1er 
dafür umso ansteckender. Das nicht zuletzt, weil die R-utmenschen ver«
hindern allesT«Nndlosschleife sowohl für autokratische Politiker in der 2p«
position wie auch an der Macht 1rauch1ar ist.

Jatürlich 1efürwortet man -rausamkeiten. A1er diese waren, falls es 9rger 
gi1t, einfach nur R!ealismusT. 2der, falls es wirklich 9rger gi1t, Rein Scher«
zT. 2der wenn das auch nicht klappt: Rxake JewsT.

Kurz: Die Anhänger der Autokratie ha1en etwas auch in funktionierenden 
Demokratien wirklich 0rauch1ares erfunden: xaschismus ohne Üa)ung.

Bullshit
Auch deshal1 ist Putin der Üeld: Nr hat die autoritäre Propaganda perfek«
tioniert und weltweit »nanziert. 

Die neue Propaganda funktioniert sehr anders als im FV. Oahrhundert, als es 
vor allem darum ging, den -egner von seinem System zu ü1erzeugen. Sie ist 
weitgehend von Ceder Su1stanz a1gekoppelt: eine Mutation, die sie e?trem 
automatisier1ar, e?trem anpassungsfähig, kurz: e?trem viral macht.

Ihre !ezepte sind im -ro1en:

3. Sie ist laut. Sie läu) auf m–glichst vielen Kanälen B von Social Media 1is 
zum eigenen Jewssender 1is hin zu Studien und Kongressen. Was zählt, 
ist die Uuantität. Oe –)er Cemand diesel1e Aussage h–rt, desto plausi1ler 
wird sie.

F. Sie ist schnell. Menschen tendieren dazu, an der ersten Information 
festzuhalten, die sie zum öhema geh–rt ha1en.

G. Sie ist una1hängig von xakten. Der qerzicht auf !echerche, sogar auf 
Plausi1ilität, ist ein entscheidender qorteil, wenn es um Uuantität und 
öempo geht. ;Und nie ist man schneller, als wenn man das Nreignis 
sel1st erfunden hat.Ä Wo1ei auch xakten nicht verschmäht werden. 
Wichtig ist nur, im Pu1likum permanent Zweifel zu säen. Und seine 
xeinde andauernd mit den eigenen Dingen zu 1eschä)igen.

á. Sie pfei) auf Konsistenz. Was heisst, dass man un1elastet von den ei«
genen Argumenten losschlagen kann. ;Ntwa die Weltverschw–rung der 
Ouden 1eklagen und zehn Minuten später Cemandem Antisemitismus 
vorwerfen.Ä Sodass man Cede 0elie1ige mit Cedem 1elie1igen qorwurf 
vor sich hertrei1en kann. 
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Steve 0annon, der ehemalige örump«Wahlkamp5eiter, fasste seine Strate«
gie so zusammen: «To doot hez nowz ishe .esh»�

Und der 0ürgermeister von Kiew, Witali Klitschko, verknappte die xormel 
sogar auf ein einziges Wort. Als ein !eporter ihn inmitten der örümmer sei«
ner Stadt fragte, was er dazu sage, dass die !ussen darauf 1estünden, keine 
zivilen Ziele zu 1om1ardieren: R0ullshitET

In der öat hat 0ullshit Cede Unschuld verloren. Die Zeiten sind vor1ei, als 
0ullshit lästige Zeitverschwendung an qernissagen und Kadersitzungen 
war. 0ullshit ist heute die schärfste Wabe der weltweiten !echten.

Und erstaunlich vielseitig:

B Donald örump ge1ührt die Nntdeckung, dass in der Politik 0ullshit 
auch ohne öarnung funktioniert. 0ei Kritik wir) man wie damals auf 
dem Pausenplatz der -egenseite das Doppelte vor. 2der raunzt trocken: 
Rxake JewsET 2der redet einfach irgendetwas. Das ist enorm eÖzient, 
1esonders für !egierungspolitiker: Üat man das Sagen, 1raucht man auf 
nichts mehr zu antworten.

B 0ullshit  ist  auch der  !ohstob für  den Kulturkampf B 1ei  dem es 
statt um konkrete Politik grundsätzlich um Dinge geht, die im Le«
1en der Leute, die darü1er reden, nicht vorkommen: 0urkas, Interse?«
toiletten, -endersternchen, !edever1ote, Kinder1lut trinkende Politi«
ker, Schokoladenk–pfe, Illuminaten und Impfschäden.

B Last, 1ut not least ist 0ullshit auch das Kernstück für die Üuldigung au«
toritärer Politiker.

Der führende Schweizer Putin«Anhänger, als Politiker und Pu1lizist in der 
Partei des mächtigsten Schweizer 2ligarchen, !oger K–ppel, schrie1 etwa 
am qora1end der Invasion:

Putin entlarvt den hohlen Moralismus seiner Gegner. Und die Dekadenz des 
Westens. Während sich unsere Politiker damit befassen, ob Minderjährige 
ohne Einwilligung der Eltern bei der Einwohnerkontrolle für siebzig Franken 
ihr Geschlecht abändern dürfen, fährt Putin mit seinen Panzerdivisionen auf. 
Botschaft: Es gibt da draussen doch noch so etwas wie eine harte Wirklichkeit 
der Tatsachen, nicht nur das eingebildete Metaversum der ‹Diskurse› und 
‹Narrative›, mit denen man sich die Welt so zurechtlegt, wie man sie gerne hätte. 
Vielleicht, hoffentlich ist Putin der Schock, den der Westen braucht, um wieder 
zur Vernunft zu kommen.»

«Kleine Psychologie der Putin-Kritik», «Weltwoche», 23.02.2022. 

-esetzt den xall, das wäre öeil einer ernstha)en De1atte. Was liesse sich 
darauf antwortenH R-lau1en Sie tatsächlich, dass Üerr Putin wegen seiner 
mangelnden Wokeness kritisiert wird und nicht wegen des Zusammenzugs 
einer InvasionsarmeeH Und dass daran Putins Kritiker vor allem st–rt, dass 
dadurch vom un1ürokratischen -eschlechtswechsel für Schweizer Kinder 
a1gelenkt wird, als dass eine Invasionsarmee eine Invasion vor1ereitetHT

Auch wenn Üerr K–ppel gern 1ehauptet, mit einer anderen Meinung die 
De1atte zu 1ele1en B es lässt sich a1solut nichts -escheites auf seine öe?te 
antworten.

Ausserdem hätte, während man noch redet, Üerr K–ppel längst 1ereits ein 
Dutzend weitere qideos, Leitartikel oder öweets ver–bentlicht: Ntwa dass 
RCeder xün)klässlerT wisse, dass man mit dem 0ully auf dem Pausenplatz 
RklarkommenT müsse und dass also die RWeisheit des ÜausverstandsT ge«
1iete, alle Wabenlieferungen und Sanktionen gegen !ussland einzustellen. 
Und: dass er sich angesichts der geschichtsvergessenen Kriegstrei1erei der 
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Konkurrenz als einen der letzten lupenreinen Pazi»sten emp»nde. Nt cete«
ra.

Was lässt sich dazu sagenH 

Nigentlich nichts. Ns sind einfach Worte, die !oger K–ppel aus dem Mund 
fallen, es k–nnten auch andere sein, es kommt gar nicht darauf an.

Dazu gi1t es nicht einmal Cemanden, der spricht. Jichts von diesen o1i«
gen -edanken ist pers–nlich. Ns ist vorgestanzte Industrieware, ein Set an 
xormulierungen, das rund um den Planeten von Politikern und Pu1lizisten 
manuell neu zusammengesteckt wird.

So produzierte in etwa zur gleichen Minute, als K–ppel seinen Putin«Nssay 
schrie1, Steve 0annon eine !adioshow zum gleichen öhema. Zu -ast war 
Nrik Prince, der -ründer einer 1erüchtigten S–ldner»rma:

Bannon: «Putin ist nicht woke. Er ist anti-woke.»   

Prince: «Das russische Volk weiss noch, welche Toilette benutzt werden soll.»   

Bannon: «Wie viele Geschlechter gibt es in Russland?»   

Prince: «Zwei.»   

Bannon: «Sie hängen dort nicht die Pride-Fla en raus…J»   

Prince: «!a, und Buben nehmen dort im College nicht an Schwimm-
wettbewerben für Mädchen teil.»   

Bannon: «Wie rückwärtsgewandtA Wie primitivA Wie mittelalterlichA»

9us: «War Room», dem Podcast von Steve Bannon.

Kurz: Ns handelt sich um den international standardisierten Mahlstrom, 
der die –bentliche De1atte mit austausch1arem 0ullshit 5utet.

Jatürlich, es ist kein Zufall, dass vor allem gealterte, laus1ü1ische Üerren 
mit einer Leidenscha) für die immer gleichen öa1u1rüche dieses -ewer1e 
1etrei1en. Ns ist intellektuelle Impotenz. 

Aus allem, was sie von sich ge1en, folgt: nichts.

Doch das wäre zu freundlich gedacht. Ns handelt sich nicht um privaten 
qerfall. Ns handelt sich um die pausenlose qerstopfung des –bentlichen 
Diskurses, um einen Angrib auf die Demokratie.

Kurz: um professionelle protofaschistische Propaganda.

Und deshal1 gi1t es doch eine Antwort auf öe?te wie den von !oger K–ppel: 
R!ussisches Kriegsschib, »ck dichET

Auf der Höhe der Zeit
xast alle 0eteiligten, auch in der Ukraine, hatten Putins Aufmarsch 1is 
Stunden vor dem Ninmarsch für einen 0lub gehalten.

Der ’1erfall kam als Schock. Präsident Putin hielt am russischen xernse«
hen eine lange !ede. Kurz danach rollten von drei Seiten russische Panzer 
in die Ukraine.
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Doch die Antwort darauf kam e1enfalls als Schock, sehr schnell, sehr ent«
schlossen.

Schon am A1end des zweiten öages hatte die ukrainische Armee den -ross«
teil der qorauskommandos der !ussen get–tet. Sie 1lockierte die Strassen 
nach Kiew, attackierte die Jachschu1wege und 1rachte der ü1ermächtigen 
russischen Armee furcht1are qerluste 1ei.

Der ukrainische Präsident Wolodimir Selenski tauschte Anzug und Kra«
watte mit einem olivgrünen ö«Shirt und wurde weltweit zum -esicht des 
Widerstandes. Spätestens, als ihm die USA die M–glichkeit zur xlucht an«
1oten und Selenski ;zumindest der Legende nachÄ erwiderte: RIch 1rauche 
Munition, nicht ein öa?i.T

Kurz darauf 1eschlossen die USA und die NU weit massivere Sanktionen 
als erwartet8 ein paar öage nach dem Ninmarsch waren der !u1elkurs, die 
internationalen 0ankenver1indungen, die 0–rse und GV Oahre wirtscha)«
licher Au…au ruiniert.

Darü1er hinaus »elen reihenweise öa1us B Deutschland, traditionell der 
engste Partner !usslands in der NU, stoppte das PipelineproCekt Jord 
Stream F, 1eschloss eine dauerha)e massive Aufrüstung und lieferte Waf«
fen in die Ukraine. Das neutrale Schweden lieferte e1enfalls Waben. ’1er 
VVV internationale Konzerne zogen sich aus !ussland zurück. Und am Nnde 
war, zur qer1lübung der Welt, sogar die Schweiz an 0ord.

Woher dieser Widerstand B wie aus dem JichtsH

FV3á lief das noch v–llig anders. 0ei Jacht und Je1el hatten Nlitesoldaten 
der russischen Armee in Uniformen ohne A1zeichen die Krim 1esetzt. Die 
russischen öruppen im Don1ass hatten die ukrainische Armee fast mühe«
los a1geschlachtet, die NU und die USA waren zerstritten und ihre Sanktio«
nen ein trauriger Scherz.

qielleicht gerade deshal1. Ns gi1t ein -esetz, dass das Land, das einen Krieg 
verliert, im xrieden danach gewinnt. Deshal1, weil die Sieger keinen -rund 
ha1en, alles neu zu denken, die qerlierer a1er dringend.

Zumindest in diesem xall taten sie es.

Zuvor korrupt, starr, schlecht ausge1ildet wie heute die russische, wurde 
die ukrainische Armee FV3V v–llig neu aufgestellt. Man hatte erle1t, dass 
die strikte 0efehlskette die Soldaten auf dem Schlachtfeld gefesselt hatte B 
1is die h–heren 2Öziere eine Nntscheidung der niederrangigen genehmigt 
hatten, waren diese o) 1ereits tot.

Also demokratisierte man die Nntscheide nach unten B und 1ildete ;mit 
amerikanischen MilitärspezialistenÄ die UnteroÖziere aus. Dazu kam das 
-lück, dass das -eld fehlte: So wurden keine Superwaben 1eschaW, son«
dern eher unse?y Material: türkische Drohnen und vergleichsweise 1illige 
trag1are Anti«xlugzeug« und Anti«Panzer«!aketen. Diese erwiesen sich nun 
als ü1er Nrwarten ebektiv. ;Auch, weil die russische Armee es nie schaWe, 
ihre verschiedenen öruppen als Nnsem1le einzusetzen B so konnten kleine 
ukrainische Kommandos sie einzeln ausschalten.Ä

Dazu hatten die 2Öziere der öruppen Kriegserfahrung: Im 2sten der 
Ukraine hielten die Putin«»nanzierten !e1ellen einen unerklärten, a1er 
1rutalen Kleinkrieg am Schwelen B mit 3áQVVV öoten in den letzten acht 
Oahren.
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Und last, 1ut not least hatte Putin FV3á das Land geeinigt. Zuerst, indem 
er den moskautreuen Präsidenten Wiktor Oanukowitsch dazu 1rachte, in 
letzter Minute ein A1kommen mit der NU zu kippen. Worauf Studentin«
nen auf dem Maidanplatz in Kiew für ihre Zukun) demonstrierten, täg«
lich, ü1er Monate. Oanukowitsch liess sie mithilfe von russischen Agenten 
zusammenknüppeln. Worauf ihre Nltern und -rosseltern sich den Studen«
tinnen anschlossen. Oanukowitsch liess mit scharfer Munition schiessen B 
ein paar öage später war er gestürzt. Oanukowitsch 5oh, laut -erüchten mit 
Kisten voller Dollar, nach Moskau. Putin nutzte das 4haos und liess ü1er 
Jacht die Krim 1esetzen. Danach konnte sich die ukrainische Armee vor 
xreiwilligen kaum retten.

Und nicht zuletzt lieferte Putin der ukrainischen Armee den Schu1 der er«
sten Nrfolge, indem er die Sünde 1eging, an die eigene Propaganda zu glau«
1en. Da er oÖziell keinen Krieg, sondern eine RSpezialoperationT gegen das 
R!egime der Jazis und DrogensüchtigenT 1egann, schickte er konsejuent 
Spezialpolizei und xallschirmCäger voraus. Diese waren auf Aufstände spe«
zialisiert, sahen furchterregend aus, waren a1er nur leicht 1ewabnet, v–llig 
kriegsunerfahren B und nach wenigen öagen tot.

Kein Mensch hat mehr für die Ninigkeit der Ukraine und die Stärke ihrer 
Armee getan als Wladimir Putin. örotzdem wäre es falsch, vor allem ü1er 
ihn zu reden. Jach dem ersten Schock waren in der Ukraine und in den 
westlichen Ländern sehr viele Leute auf der Ü–he der Zeit.

Ideen als Wa:e
Denn das wirklich Jeue war, dass das westliche Lager auf Putins ’1erfall 
nicht nur mit Üärte reagierte. Sondern mit Ninfallsreichtum.

Und das nicht mit kleinen qer1esserungen, sondern mit echten Ideen B sol«
chen, die Ninsatz und K–nnen verlangen.

B In der Ukraine mit der Jeuer»ndung der eigenen Armee als Armee von 
unten.

B In Deutschland, wo durch die neue rotgrünli1erale !egierung die ge«
samte Sicherheitspolitik neu ausgerichtet wurde. 

B 0ei den Sanktionen, wo der entscheidende Schlag eine echte Nr»n«
dung war: Man trennte die russische Zentral1ank vom internationalen 
Zahlungsverkehr. Ns funktionierte wie eine »nanzielle Atom1om1e B 
ü1er Jacht verlor !ussland den Zugrib auf die Üäl)e seines Staatsver«
m–gens. Damit war Putins ü1er Oahre gefüllte Kriegskasse wertlos, die 
für den xall von Sanktionen gedacht war.

B Die russische Propaganda grib auch deshal1 so schlecht, weil die USA 
eine radikal neue Strategie fuhren und die -eheimdienst1erichte ü1er 
die qor1ereitungen zur russischen Invasion ü1er Wochen in Nchtzeit 
ver–bentlichten: Satelliten1ilder zu den öruppenkonzentrationen, Me«
moranden aus dem Kreml, Pläne der russischen Propaganda wie etwa 
ein qideodreh mit professionell geschminkten Leichen zur qortäu«
schung eines ukrainischen Angribs. Das verhinderte zwar nicht die In«
vasion, a1er nahm der russischen Seite die 4hance, qerwirrung zu stif«
ten. Als der Krieg aus1rach, ga1 es keinen Zweifel, wer ihn 1egonnen 
hatte.

Nntscheidend war nicht zuletzt die Nr»ndungskra) zweier Präsidenten: 

B Der amerikanische Präsident Ooe 0iden 1egrib nicht nur schneller als 
alle, dass Putin tatsächlich Krieg plante8 sondern er reagierte, wie es 
kaum ein anderer amerikanischer Politiker gewagt hätte: mit Unaubäl«
ligkeit. Nrst nach der Invasion entdeckte man, welche Ar1eit die Ame«
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rikaner geleistet hatten. Der Westen einigte sich ü1er Jacht auf Sank«
tionen B was nie passiert wäre, wäre nicht der amerikanische Aussen«
minister vorher 1ereits seit Wochen durch Nuropa gependelt. Und kaum 
war der Krieg ausge1rochen, erfuhr man, dass die Amerikaner mit ih«
ren N?«xeinden qenezuela und Iran ü1er die Wiederaufnahme der Xl«
geschä)e verhandelten. Und weiss der öeufel, wie: Die 0elieferung der 
Ukraine mit Waben lief vom ersten Moment an perfekt. In der Armee 
gi1t es ein Sprichwort: RAmateure reden von Waben, Pro»s reden von 
Logistik.T qor die Wahl zwischen Knall und Wirkung gestellt, ist Ooe 0i«
den obensichtlich ein Pro».

B Währenddessen erfand der ukrainische Präsident Wolodimir Selen«
ski eine archaische xorm der Kriegspropaganda neu: die Propaganda 
des Muts. In der Schlacht geh–rt der xeldherr an die Spitze. qielleicht 
1rauchte es gerade einen Nntertainer im Präsidentenamt, um das zu 
wissen: wie ansteckend Mut ist. Dafür ist es egal, dass eine -eschich«
te erfunden ist. Man sieht Cemand Mutigen im Kino und verlässt es 
ein paar Zentimeter gr–sser. Ns spielt nicht einmal eine !olle, wenn 
hartgesottene Pro»politiker im Pu1likum sitzen. Ange1lich ga1 den 
NU«Staatschefs ein qideocall mit Selenski den letzten Anstoss, 1ei den 
Sanktionen keine Kompromisse zu machen, als er sie mit den Worten 
1egrüsste: RMeine Damen und Üerren, das ist vielleicht die letzte -ele«
genheit, mich le1endig zu sehen.T

Weiss der öeufel, o1 es ausreicht. Weiss der öeufel, was noch kommt. A1er 
für ein Mal waren die Demokratien des Westens auf der Ü–he der Zeit.

Doch wenn nicht nicht alles täuscht, waren die ersten Wochen nur der An«
fang des Schreckens.

Weltkrieg
!usslands Präsident Putin hat letztlich nur noch eine 2ption B seine 
Schande mit 0lut a1zuwaschen. Dadurch, dass er das 0ruderland, das er 
1efreien wollte, als xriedhof ero1ert.

Und falls das scheitert, den Ausweg aller Despoten zu gehen: die eigene 
-r–sse durch den Umfang ihres Scheiterns zu verewigen.

0is Cetzt sprechen die Üandlungen von Präsident Putin für sich: In sämtli«
chen kleinen Kriegen, die er anzettelte, liess er nach dem ersten Widerstand 
ganze Städte dem Nrd1oden gleichmachen. Und unglücklicherweise ist die 
russische Armee eine Artilleriearmee. Deren Stärke: Infrastruktur zerst–«
ren. Und Zivilisten t–ten.

Und sie ha1en 1ereits angefangen: Die noch vor kurzem 1lühende Üafen«
stadt Mariupol ist ein kalter, 1lutiger örümmerhaufen, allein 1ei der ge«
scheiterten 0elagerung von Kiew star1en im ersten Kriegsmonat XY Kinder, 
in der Kleinstadt 0utscha hinterliessen die a1rückenden russischen örup«
pen die Strassen, Keller und qorgärten voller Leichen der 0ewohner.

Wenn nicht alles täuscht, ist das auch die gezielte Strategie der russi«
schen Kriegsführung: Oe mehr öerror sie ver1reitet, desto günstiger die 
qerhandlungsposition B weil niemand mit qerantwortung rechtfertigen 
kann, dass ihr wahlloses ö–ten weitergeht.

Man sollte sich keine Illusionen machen, dass Unfähigkeit Autokraten 
harmloser macht. Jichts ist gefährlicher als Stümper.

Im zweiten Land, das er ruiniert B in !ussland B, hat Putin den gleichen Weg 
gewählt: den Weg des öerrors. In einem einzigen Monat wurde aus einer 
autoritären Demokratie ein voll ausge1ildeter faschistischer Staat. Auf qer«
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1reitung von unerwünschten Jachrichten ü1er den Krieg stehen 1is zu 3Y«
 Oahre -efängnis8 sämtliche Medien sind unter Zensur8 das Internet wurde 
a1gekoppelt8 Leute werden an Ou1elveranstaltungen gekarrt8 in -eheim«
diensten und Armee werden erste 2Öziere verha)et8 Putin sel1st hält !e«
den, in denen er eine RSäu1erungT verspricht und dass sein qolk qerräter 
ausspucken werde wie Rxliegen, die einem versehentlich in den Mund ge«
5ogen sindT.

Diese Drohung galt zwar fürs Nrste den 2ligarchen, die sich ins Ausland 
a1gesetzt ha1en B a1er solche Drohungen 1lei1en nie auf eine -ruppe 1e«
schränkt.

Was Putins Lage 1etriW, ist sie unklar. Diktatoren enden selten mit Ansage. 
Sondern meist dadurch, dass sich ein rangniedriger öeil der Nlite durch den 
Mann an der Spitze 1edroht fühlt. Und handelt.

Wer das in !ussland sein k–nnte, ist unklar. Putins pers–nliche Kumpels an 
der Spitze der Macht, seine -eheimdienstchefs, Minister und 2ligarchen 
ha1en ihre Position nicht durch irgendwelche xähigkeiten erhalten. Son«
dern durch ihre Jähe zum Präsidenten. Sie ha1en ohne ihn keine Legiti«
mation.

Und ein Aufstand wird nicht passieren. Im ersten Monat des Krieges stieg 
die erho1ene Zustimmung für Putin von X3 auf 6G Prozent. Was immer pas«
siert: Schuld ist der Westen. Und wenn nicht: Dann werden es korrupte 
xunktionäre vermasselt ha1en B der Präsident wurde 1etrogen.

örotzdem steht Putin an der Wand. Die russische Wirtscha) rast auf einen 
0ankrott zu, der !u1el vielleicht auf eine Üyperin5ation, und die russische 
Armee ist nicht mehr viel wert.

Ns 1raucht wenig xantasie, um zu wissen, dass in den Schaltzentralen !uss«
lands das 4haos regiert. Auf nichts ist mehr qerlass, das Argument RWir 
machen das doch so ZT ist tot. Jormen sind tot. Planung ist tot. Denn das 
ist das Wesen des 4haos, dass man nur noch reagiert.

Dafür werden ü1erall Schuldige gesucht. xür die Cetzigen wie die zukünf«
tigen Desaster. Was heisst: Oede kämp) a1 sofort für sich. Was e1enfalls 
heisst: Waren, Informationen, -elder B alles wird gehortet, in den 9mtern, 
in den Provinzen, in Cedem Üaushalt. !ussland zerfällt aus Angst8 und die 
einzige -egenkra) ist der öerror.

;0eispielsweise ist Zucker 1ereits Anlass für Üamsterkäufe, Prügeleien, 
Die1stahl und qerha)ungen.Ä

Kann sein, dass das !egime ü1er Jacht zusammen1richt. Kann a1er auch 
sein, dass es nach weiteren !essourcen forscht. Und dann müssen wir uns 
auf etwas gefasst machen.

Laut den 0riefen eines ange1lichen Analysten im -eheimdienst xS0 ar1ei«
ten die Agenten ohne Pause an einem Szenario, das auf die letzte grosse 
!essource setzt: dass der Westen sich mehr vor einem Krieg fürchtet als die 
russische !egierung.

Das Szenario 1einhaltet, dass Sanktionen und Wabenlieferungen von 
!ussland oÖziell als Kriegserklärung gewertet werden. Und man dem We«
sten ein Ultimatum stellt. Sofort Schluss damit, ansonsten würden !aketen 
auf Nstland, Lettland und Litauen geschossen B und vor allem auf Polen. 
Das deshal1, weil Polen die obene -renze zur Ukraine ist: Die xlüchtlinge 
kommen raus, die Waben und Üilfsgüter kommen rein.
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Das als realistisch eingestu)e Ziel in diesem Szenario ist, dass der Westen 
sich am Nnde einschüchtern lässt und die Ukraine dem russischen Zugrib 
ü1erlässt. Wonach der Sieg dort m–glich wird, mit Marionettenregierung, 
Massenverha)ungen und Umerziehungslagern.

-ut m–glich, dass das nur Unfug ist. Und der A1sender ein Propagandist 
des russischen -eheimdienstes, der ver1reitet, was Putins letzter grosser 
örumpf ist: Angst. 2der ein Mitar1eiter des ukrainischen -eheimdienstes, 
der sagt, warum die Jato eingreifen muss: aus Angst. 2der ein Paranoider, 
der ver1reitet, was er fühlt: Angst.

Ü–rt man die !egierungen, klingt es nicht viel gemütlicher. Die Amerikaner 
warnen vor 4hemiewaben in der Ukraine und 4y1erattentaten im Westen. 
Während ein Sprecher des Kreml auf 4JJ den Ninsatz von atomaren Waf«
fen nicht ausschliesst, falls Rdie N?istenz !usslandsT 1edroht sei.

Wo1ei das wahrscheinlichste Szenario das eines langen, grausamen Zer«
5eischens in der Ukraine ist. Jach einem Monat schmerzha)er qerluste 
1eschloss die russische -eneralität, dass das Kriegsziel nie ein !egime«
wechsel in Kiew gewesen war, sondern von Anfang an die Ausschaltung der 
ukrainischen Armee. Jun zieht !ussland die öruppen im rohstobreichen 
2sten der Ukraine zusammen.

Ns wird noch einiges an Jerven 1rauchen, an Üaltung, Klarheit und -lück. 
Denn es ist a1solut unvorhersag1ar, was passiert. Das auch, weil Wladimir 
Putin zumindest in der qergangenheit immer eine einzige Strategie wähl«
te: eskalieren. So a1surd es ist: Der Dritte Weltkrieg ist für FVFF tatsächlich 
eine denk1are qariante geworden. 

Wer weiss, wenn Sie Mann und xrau sind, werden Sie in irgendeinem 0un«
ker diesen Dialog führen:

Sie als MannC RUnglau1lich, dass Cetzt der ganze Planet zerst–rt wird, nur 
weil ein einziger öyp nicht 1ekommen hat, was er wollte ZT
Sie als FrauC RWillkommen in meinem Alltag.T
Und das ist dann das Letzte, was Sie sagen.

;Diese Szene wurde hier eigentlich nur geschrie1en, weil xrauen in dieser 
-eschichte sonst komplett a1wesend sind.Ä

Der Nlub der Autokraten
Anfang xe1ruar FVFF, drei Wochen vor der Invasion, unterzeichneten !uss«
land und 4hina ein A1kommen Rgemeinsamer grenzenloser xreundschaf«
tT. Das war am qora1end der Nr–bnungsfeier der 2lympischen Winter«
spiele in Peking B und wie man später las, versprach !usslands Präsident 
Putin dem chinesischen Parteichef [i, mit dem ’1erfall auf die Ukraine 1is 
nach der Schlussfeier zu warten.

Das öreben war ein Zeichen des Sel1st1ewusstseins der autoritären Poli«
tik. Spätestens seit der xinanzkrise FVV6 1egreifen sich 4hina und !ussland 
immer deutlicher als Modell für die Zukun). Seither wiederholt ihre Pro«
paganda: Demokratien sind moralisch dekadent und politisch schwach. Sie 
kriegen ihr Zeug nicht mehr auf die !eihe. Wir werden gewinnenE

Die Zuversicht hat -ründe: In den letzten Oahren sind immer mehr Demo«
kratien gekippt.

Denn eine Menge Demokratien sind nahe der Mitte gespalten. Wahlen sind 
dadurch ein öanz auf der !asierklinge. Nin paar mickrige Stimmen B und 
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das Land kippt in eine v–llig andere !ichtung. örump schlug 4linton in den 
entscheidenden Swing«Staaten um rund hunderttausend Stimmen, so wie 
0iden später örump. Die 0riten stimmten mit YF:á6 Prozent für den 0re?it. 
;In der Schweiz gewann die Masseneinwanderungsinitiative mit YV,G Pro«
zent.Ä 

Die nächste !unde folgt in xrankreich. Präsident Nmmanuel Macron ge«
wann im ersten Wahlgang gegen die Putin«qer1ündete Marine Le Pen, laut 
aktuellen Umfragen gewinnt er die Stichwahl mit Yá zu áV Prozent. Das 
qorhersagemodell des RNconomistT gi1t ihm 6V Prozent 4hancen auf den 
Wahlsieg. Was ist, als würde die Demokratie im Zentrum Nuropas russi«
sches !oulette spielen. ;Ninfach mit eineinhal1 Patronen im !evolver.Ä

Mit einer entschlossenen Person an der Spitze 1raucht das autoritäre Lager 
nur einen einzigen Sieg. qiele autoritäre Staatschefs wurden demokratisch 
gewählt B 1eim ersten Mal. Wladimir Putin genügte dieser erste Wahlsieg, 
um eine sta1ile Üerrscha) aufzu1auen, andere, wie Donald örump, schei«
terten knapp.

Wo1ei eine sta1ile autoritäre Üerrscha) eine Illusion ist. Sie entwickelt 
sich in Schü1en, meist, wenn die eigene Macht auf Widerstand triW. örump 
versuchte einen Aufstand, als er die Wiederwahl verlor. Putin 1egann, sich 
als spiritueller !etter !usslands zu 1egreifen, als FV33 1is FV3G im ganzen 
Land gegen Wahl1etrug demonstriert wurde. ;Nr änderte juasi den Status 
vom -ewählten zum Nrwählten.Ä qiktor 2r1Tn wurde FVVF als gläu1iger Li«
1eraler a1gewählt B 1ei der zweiten Wahl FV3V siegte er als qerkünder der 
illi1eralen Demokratie.

Die Schü1e gehen immer in die gleiche !ichtung: xaschismus. Mit Cedem 
Schu1 schneller.

In ihrem grossen Nssay Röhe 0ad -uys Are WinningT 1eschrie1 Anne App«
le1aum unter anderem die Nntwicklung des weissrussischen Präsidenten 
Ale?ander Lukaschenko, der immerhin FV Oahre im Amt war. Jach seiner 
sechsten Wahl FVFV demonstrierten Üunderttausende, öag für öag. Luka«
schenko liess Demonstranten erst reden, dann verprügeln, a1er die Prote«
ste wuchsen weiter. 0is Lukaschenkos !ivale Putin ihm ein xlugzeug mit 
xS0«-eheimagenten schickte. Darauf änderte das !egime seine öaktik: Die 
wilden Massenverha)ungen h–rten auf, stattdessen machte die Polizei ge«
zielte nächtliche 0esuche B Putins Spezialisten wussten, dass es genügte, 
einzelne wichtige xiguren des Protestes zu eliminieren, damit der !est in 
Apathie ver»el.

Lukaschenko ü1erschritt nun eine rote Linie nach der andern. Lange waren 
2ppositionelle einfach ins -efängnis gesteckt worden. Jun kam die xolter. 
Wenige Monate später folgten die qergewaltigungen. Ns folgten die Mor«
de. Nrst im Inland, dann im Ausland. Und schliesslich zwang die Lu)wabe 
ein kommerzielles Linien5ugzeug 1eim ’1er5ug !ichtung Litauen auf den 
0oden, in dem ein oppositioneller 0logger sass.

Putin lieferte Lukaschenko im Prinzip densel1en Service, den er einige 
Oahre zuvor dem syrischen Diktator Assad geliefert hatte.

Die Alternative wäre das chinesische Paket gewesen: 3. Nrkenne alle innen«
politischen Ansprüche 4hinas an. F. Kauf dir chinesische ’1erwachungs«
technik, 1etrie1en von einer 4rew von chinesischen Spezialisten. G. Ak«
zeptiere chinesisches Investment B und wir machen dich auch pers–nlich 
reich. á. Lehn dich zurück.
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Das Motiv für solche Üilfsdienste war ein doppelter Schock: 3767, nach dem 
xall der 0erliner Mauer, dann FV3V im Ara1ischen xrühling »elen Diktato«
ren wie Dominosteine. Damit wurde ihren ü1erle1enden Kollegen klar:

3. Mut und !e1ellion sind ansteckend.

F. !e1ellion, egal wo, muss im Keim erstickt werden.

G. Da1ei lohnt sich Solidarität ü1er alle -renzen hinweg.

In der öat spielt die Ideologie unter autoritären !egimes fast keine !olle 
mehr. Wie auch immer die oÖzielle Propaganda lautet, in der Pra?is gi1t 
es heute eine autoritäre Internationale.

Lukaschenko ist nun zwar in der freien Welt ein Ausgestossener. A1er das 
1edeutet nicht, dass er isoliert ist. Nr hat kein Pro1lem mit 4hinas Kom«
munisten, saudischen Scheichs, der MilitärCunta in 0urma, den Klerikern 
im Iran, den öali1an, dem sozialistischen qenezuela.

Im FV. Oahrhundert war das noch anders: Dem Polit1üro der SowCetunion 
und einem faschistischen Diktator wie Pinochet in 4hile waren die eigene 
Ideologie und ihr guter !uf in der Welt noch umständliche qerrenkungen 
wert B und sie hätten Ceden verha)et, der sie für Leute gleichen Schlags er«
klärt hätte.

Üeute gi1t es keine Scham mehr. Unter autoritären !egimes ist das Image 
so unwichtig wie die !egierungs1ilanz. Jiemand he1t die Augen1raue, 
wenn man sein Land ruiniert hat, solange man die Macht 1ehält. Madu«
ro herrscht in qenezula ü1er ein Armenviertel, Assad in Syrien ü1er einen 
Schlachthof.

Und es ist im autoritären Lager auch kein Pro1lem, wenn man B wie die 
Ounta in 0urma B einen q–lkermord 1egeht. Und falls es Protest gi1t, inter«
essiert nicht, wie 1reit, friedlich, weltweit 1eachtet dieser Protest ist. Was 
zählt, ist, dass man ihn niederschlägt, in Minsk genauso wie in Üongkong.

!echtfertigungen  1raucht  es  auch  nicht  mehr.  Meistens  genügt  ein 
Schimpfwort, etwa: RImperialistenET Putin ga1 sich Mühe. Nr fand 1eim 
Angrib auf die Ukraine sogar zwei: RJazis und Drogensüchtige.T

So läu) das im 4lu1.

Der Angri: im Westen
Die Demokratie in der Ukraine war alles andere als perfekt. -enauso wenig 
ihr Präsident Selenski B fünf Monate vor der Invasion wurde enthüllt, dass 
er diverse 2bshore«Konten er–bnet hatte.

örotzdem z–gerten die Ukrainerinnen keine Sekunde, ihre unperfekte De«
mokratie gegen die zweitgr–sste Armee des Planeten zu verteidigen. Sie 
hatten einen  -rund, ihr Le1en aufs Spiel zu setzen: Sie wussten noch aus 
Nrfahrung, was es 1edeutet, wenn ein Land dem 4lu1 1eitritt.

Weiter westlich hatte man mehr -lück. So viel, dass vergessen ging, dass 
man Ce welches ge1raucht hatte.

Jach dem xall der Mauer, in den JeunzigerCahren, siegte die öheorie,
dass es gar nicht anders kommen konnte: dass Demokratie und freie Märk«
te nicht das !esultat eines langen, gefährlichen Kampfes waren, sondern 
einer naturgesetzlichen Nntwicklung.
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Wie 1ei Ceder Ideologie war die Strafe 0lindheit. Man hielt die autoritären 
Str–mungen, Parteien, Staaten für Zurückge1lie1ene. Und nahm ihre Pro«
paganda nicht ernst. So wenig wie später ihre Kriegserklärung.

Der Ninmarsch in die Ukraine hat pl–tzlich klargemacht: Der xaschismus 
ist zurück. Und zwar ü1erall. Autoritäre !egierungen sitzen nicht nur in 
!ussland. Sondern in 4hina und Pakistan, 0rasilien und 0olivien, im Iran 
und in Saudiara1ien, Indien und Jordkorea, Syrien und 9gypten B sowie in 
Ungarn, Ser1ien und Polen, mitten in der NU.

’1erhaupt gi1t es nur wenige demokratische Länder, die frei von Kre1s 
sind: Autoritäre Parteien wuchern ü1erall in Nuropa. Und nicht nur Par«
teien: Während der Pandemie marschierten in ganz Nuropa spontane 0e«
wegungen, deren harter Kern nur kurz 1ei der medizinischen De1at«
te 1lie1. Und dann schnell kippte: in !ichtung radikale Politik ;Dikta«
tur stürzenEÄ, Misstrauen ;Politik, Wissenscha), Presse B alle gekau)EÄ, 
Wirklichkeitsverzerrung ;der UAnon«ScheissÄ, Darwinismus ;Durchseu«
chung trennt Starke von SchwachenÄ, Sadismus ;alle -eimp)en ster1en in 
zwei Wochen B gut soEÄ, -eCammer ;wir le1en wie die Ouden unter den Ja«
zisÄ, -r–ssenwahn ;der 0undesrat muss uns die !egierung ü1erlassenÄ. Die 
einzige Konstanz da1ei: Umgangsformen aus der Ü–lle.

Keine xrage, es gi1t ehrenwerte -ründe, sich nicht impfen zu lassen. A1er 
keinen einzigen -rund, sich so zu 1enehmen. Der laute öeil der Proteste 
war eine Sauce von Nsoterikerinnen, qer1itterten und den !echtsradikalen, 
die ihrerseits fast gezwungen waren, mitzumarschieren, weil ihre öhemen 
1ereits ohne sie auf den Plakaten standen.

Kein Zufall, dass !echtsaussen«Politiker, qerschw–rungsanhängerinnen, 
4orona«Skeptiker und die Putin«qerehrerinnen nun zusammenwachsen. 
So etwa zeigten nach der Invasion in die Ukraine áV Prozent der SqP«Sym«
pathisanten qerständnis für Putin. Und in Kanada hielten FV Prozent der 
Ungeimp)en den russischen Ninmarsch für gerechtfertigt, a1er nur F Pro«
zent der -eimp)en.

Der autoritäre 0lock formiert sich. Und nicht durch Zufall sieht er fast ü1er«
all in der Welt gleich aus.

Seit Oahren ha1en !ussland und 4hina ungest–rt ihr Jetzwerk aufge1aut. 
4hina nimmt seinen Nin5uss vor allem durch harte Währung. Weltweit 
kaufen die 4hinesen Infrastruktur: Üäfen, xlughäfen, öelekommunikation, 
Immo1ilien, Schlüsselindustrien ;wie in der Schweiz den Saatguthersteller 
SyngentaÄ, dazu 1auen sie eine gigantische neue Seidenstrasse durch Asi«
en. Sodass sie eines öages den !est der Welt nicht einmal mehr erpressen 
müssen, weil alle wissen, dass ohne Peking das Licht ausgeht.

!ussland ging den 1illigeren Weg durch die xinanzierung einer Armee 
von örollen, die die Demokratien der Welt mit Zweifel und 0ullshit 5uten. 
Während 4hina durch Konstruktives die Welt einschnürt, gelang !ussland 
ein Wunderwerk an Destruktivität B die erfolgreichste Sa1otagemaschine 
der -eschichte. Der pausenlose Strom von Lärm, -i) und schierem Unfug 
schädigt die NÖzienz der angegribenen Länder durch Misstrauen, !ei1e«
reien, Zeitverschwendung. 

Plus zwei öriumphe, von denen die SowCetunion nur hatte träumen k–n«
nen. 2hne den Angrib der russischen Propaganda gä1e es mit hoher Wahr«
scheinlichkeit: keinen 0re?it, keinen Präsidenten Donald örump. 
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Jicht ohne -rund verlor Putin fast allen !espekt. Die zwei mächtigsten an«
gelsächsischen Länder B gelähmt durch eine lächerlich 1illige Investition 
in 0ullshit.

Und weiss der öeufel, o1 ihm diese Investition nicht noch den Sieg 1ringt«
 B 1ei den amerikanischen Wahlen FVFá. Denn die !epu1likaner sind 1e«
reits eine faschistische Partei. xür örump sind sie 1ereit für alles B so«
gar zur !echtfertigung des Sturms auf den Kongress. ;So »ndet praktisch 
kein !epu1likaner mehr etwas da1ei, wenn die xrau eines der sie1en o1er«
sten !ichter der USA sich mit örumps Sta1schef darü1er austauscht, die 
Präsidentenwahl für ungültig zu erklären, die gewählten demokratischen 
Politiker zu verha)en und vor ein Militärtri1unal zu stellen.Ä

Die !epu1likanische Partei der USA ist mit A1stand die gr–sste 0edrohung 
für die Zivilisation im F3. Oahrhundert B 1ei einem Sieg FVFá würde örump 
mit dem Putsch nicht mehr 1is zwei Wochen vor Nnde seiner Präsident«
scha) warten.

Das Nntsetzliche ist, dass die Partei 1is auf die Knochen verrottet ist. Sagen 
wir, örump verliert FVFá. -ewinnt dann seine Kopie FVF6H 2der erst FVGFH

Wenn kein Wunder passiert, ist Amerika in naher Zukun) im Lager der xa«
schisten.

Was wiederum heisst, dass man sich vor dem Aus1ruch des Dritten Welt«
kriegs nicht mehr fürchten muss. Nr ist längst im -ang.

Und das Nnde ist alles andere als sicher: Autoritäre !egimes regieren etwa 
die Üäl)e der Menschheit, sie ha1en Unterstützung von mächtigen -rup«
pen in den Demokratien, sie ha1en eine Propagandastruktur und «strategie 
und sie ha1en ein gemeinsames Ziel: ein Land nach dem anderen zu kip«
pen.

Ns ist Zeit, mit der eigenen 0lindheit Schluss zu machen. Wir k–nnen uns 
keine weiteren qerluste leisten.

Ns geht in der Ukraine nicht nur um die Ukraine. Ns geht um alles.

Rach dem Aufstehen
Nine Nrmutigung ist, dass man mit seiner Inkompetenz nicht allein ist. Der 
ukrainische Präsident Wolodimir Selenski wurde 1ei den ersten !aketen«
einschlägen am Fá. xe1ruar um Y Uhr morgens zu Üause geweckt. Später 
sagte er: RJiemand von uns war für den Krieg 1ereit, 1is er aus1rach, nie«
mand von uns.T

Der Präsident hielt sich an eine einfache !egel: RWie mein qater sagte: 
Wenn du keinen Schimmer hast, was du tun sollst, sei ehrlich und dann 
klappts schon. Weil, wenn du ehrlich 1ist, glau1en dir die Leute. qersuch, 
nicht so zu tun als o1.T

Und immerhin: 0is Cetzt ha1en sich weder Selenski noch sein Land schlecht 
geschlagen.

Aufrichtigkeit ist nicht die schlechteste Idee. Denn im Un1ekannten hat 
man keinen anderen Kompass. Und wir sind in einer un1ekannten Welt 
erwacht: ohne Jeutralität zwischen -ut und 0–se. Ns gi1t unglau1lich viel 
zu ü1erdenken, ü1er 0ord zu werfen, zu tun.

Nin paar Aufga1en liegen auf der Üand:
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B -eld und Waben in die Ukraine zu liefern: Schon deshal1, weil dieses 
Land auch unsere xreiheit verteidigt.

B Im xinanzplatz zu recherchieren, wo !ussland weiter verwund1ar ist. 
Plus eine schnelle, vielleicht sofortige A1koppelung vom russischen 
-as.

B 0ei o1igem nicht zu warten. Wie Selenski zu !echt 1emerkte: RWir h–«
ren, dass die Nntscheidung ü1er mehr Sanktionen davon a1hängt, o1 
!ussland -i)gas einsetzt. Das ist nicht die richtige !eihenfolge. Wir 
sind keine Meerschweinchen.T

Der !est wird einiges komple?er: Ntwa der Um1au zum politischen Pro«
Cekt und die Aufrüstung der NU8 eine Wirtscha), die weniger auf NÖ«
zienz als auf !esilienz angelegt ist8 eine Nnergiepolitik, die von den Xl« 
und -as«Autokratien una1hängig macht8 die xrage, wie die Demokraten 
in der Demokratie zusammenar1eiten8 die wirksamste Strategie gegenü1er 
den U«0oot«Parteien der Autoritären8 das Lahmlegen der örollfa1riken und 
der Au…au von -egenpropaganda in den autokratischen Ländern8 1esse«
re Jerven gegenü1er Atom1om1en«Drohungen8 das 0eenden der -ewohn«
heit, auf öritte ans Schien1ein mit dem ’1erreichen einer 0usiness«qisi«
tenkarte zu antworten.

Kurz: Lauter Dinge, für die die aktuellen !ezept1ücher leer sind. 

Die yückkehr der Politik
Das deshal1: Die Npoche unserer Ougend ist soe1en untergegangen. Mit 
Putins Ninmarsch wurde auch das letzte der drei grossen qersprechen der 
JeunzigerCahre ge1rochen: 

3. Der freie Markt ermittelt rationale Preise \ der 4rash des internationa«
len 0ankensystems FVV6

F. Wandel durch Üandel: Durch obene Märkte entstehen obene -esell«
scha)en \ die !iesenmärkte 4hina und !ussland e?portieren die Au«
tokratie

G. -lo1alisierung eliminiert Krieg: Üandelspartner zu 1om1ardieren, ist 
ein schlechtes -eschä) \ !usslands Invasion

Im !ück1lick erscheint der Jeoli1eralismus fast rührend: als Wiederkehr 
der romantischen Idee Rzurück zur JaturT. Jur dass der öraum dieses Mal 
in –konomischen Modellen ausgedrückt wurde: dass das Paradies wieder«
kehrt, wenn nur der Mensch nicht eingrei).

Der 0ankencrash, die 4orona«Pandemie, die autoritäre Internationale zeig«
ten, dass es kein Jaturgesetz gi1t, das zur Ma?imierung von qernun) und 
Üarmonie führt. Die 0otscha) war stattdessen, dass es keine Ausrede mehr 
ga1, sich vor Politik zu drücken. Weil ohne einen !ahmen alles zerfällt: die 
xreiheit, die -esellscha), sogar die 0anken.

Dazu geht der Motor der dreissig Oahre währenden ultrali1eralen Npoche 
gerade kaputt B die -lo1alisierung. Das, weil sich zeigte, wie verwund1ar 
komple?e Lieferketten die Welt machen. 

3. Während der Pandemie: wenn -renzen schliessen B und ganze 0ran«
chen ohne Jachschu1 stillstehen. 

F. Durch die Wucht der Sanktionen: 4hina und 4o. werden versuchen, ihre 
xinanz« und Waren5üsse an den USA vor1eizuleiten. 

G. Durch !usslands Angribskrieg: Der Westen versucht, sich von !ohstof«
fen und Investments seiner xeinde una1hängig zu machen.
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Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Produktion lokaler, teurer, nationa«
ler: Weil in einer in Lager gespaltenen Welt nicht mehr NÖzienz das Üaupt«
ziel ist, sondern !esilienz.

Ns ist, wie 2livia Kühni in ihrem Nssay schrie1, Zeit für die !ückkehr der 
Politik. 

So streiten am -ra1 des Jeoli1eralismus zwei dezidiert politisch gedachte 
Wirtscha)ssysteme um die ’1ernahme des Nr1es: 0ig 0rother und 0ig -o«
vernment.

B 0ig 0rother: Wer die politische Macht hat, 1ekommt Zugrib auf die 
Wirtscha). Und macht sich und seine Anhänger reich.

B 0ig -overnment: Wer die politische Macht hat, verteilt m–glichst viel 
des Kapitals an ProCekte und 0ev–lkerung.

Ns ist kein Zufall, dass in den letzten Oahren eine glo1ale Mindeststeuer 
entstand, so wie 4orona«Üilfspakete, und dass in der Schweiz gleich drei 
Steuererleichterungs«qorlagen a1gelehnt wurden. ;Und kein Zufall, dass 
sowohl 0iden wie Scholz mit der Parole R!espektT in den Wahlkampf gin«
gen.Ä

Das, weil für viele Demokratien das -efühl von Ungleichheit eine echte -e«
fahr geworden ist. xühlt ein genügend grosser öeil sich zu wenig respektiert, 
reicht eine Wahl und das Land kippt.

Immerhin stehen wir nicht das erste Mal an dieser Klippe.

Kampf der SUsteme
öatsächlich ha1en xreiheit und Kapitalismus schon ein paar Mal gegen au«
toritäre Systeme gesiegt B wieH

Durch das, was autoritäre Systeme nicht hinkriegen: sich neu er»nden.

Ihren einsamen Sieg im 37. Oahrhundert schaWe die li1erale !evolution in 
der Schweiz. Nr gelang ihr nicht im kurzen Sonder1undskrieg, sondern im 
Wir1el danach. Als die siegreichen Li1eralen in horrendem öempo qerfas«
sung, -esetz1ücher, -erichte, qolksschulen, Universitäten, Währung, Ni«
sen1ahnen, 0anken, etwas später die qolksrechte, kurz: ein ganzes Land 
aus der grünen Wiese stamp)en.

Ns war eine qer1eugung vor dem Menschen durch die öat.

In den USA war die Antwort von xranklin D. !oosevelt auf die Depression 
der DreissigerCahre Rnichts zu fürchten als die xurcht sel1stT B und N?pe«
rimente: ein 4haos aus mehreren Dutzend Infrastrukturprogrammen, Zer«
schlagung der Monopole, hohen Spitzensteuern, h–heren L–hnen B das war 
die Wiege der westlichen Mittelklasse. Und !oosevelts Antwort auf den 
Jationalsozialismus war ein schamloser -rib in die legale örickkiste: ein 
qertrag, -ross1ritannien ;später auch der SowCetunionÄ öausende Schibs«
ladungen Kriegsmaterial RauszuleihenT B eine Unverschämtheit, die wahr«
scheinlich den Weltkrieg entschied. ;Die US«Propaganda tau)e die Waben«
schmieden Rx–rder1änder der DemokratieT.Ä

Die Cunge Mittelklasse, mit hohen L–hnen und hohen Steuern, gewann an 
den zivilen x–rder1ändern auch den nächsten Kampf: den Kalten Krieg ge«
gen das sowCetische Imperium.
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Der Kapitalismus ü1erzeugte weniger durch -eschichtstheorie, sondern 
durch: xernsehgeräte, Waschmaschinen, öurmfrisuren, Zigaretten, xar1«
»lme, N?istenzialismus, Swimmingpools, !ock QnQ !oll, Ninfamilienhäuser, 
4omics, !ockkonzerte, Strandferien, !evolten und Automo1ile.

Also durch eine xülle von juietsch1untem Zeug, verkau) mit juietsch«
1unten qersprechen. Dass eine Menge Schrott darunter war, war nicht so 
schlimm: Das Nntscheidende war, dass der Kapitalismus sich entwickelt 
hatte, von Ange1ot zu Jachfrage, vom kühlen 0lick des xa1rikanten zum 
träumerischen 0lick des qerkäufers: Nr 1egrib den Menschen als Wesen der 
Sehnsucht.

Kurz: Die Demokratien der qergangenheit liessen sich, umge1en von xein«
den, etwas einfallen: einen li1eralen Staat, den Jew Deal, die soziale Markt«
wirtscha). Sie lieferten ihren 0ürgerinnen mehr öeilha1e. Und mehr Wür«
de. 

;Würde ist im Deutschen nicht ohne -rund auch ein KonCunktiv: Würde 
1esteht darin, M–glichkeiten zu ha1en.Ä

Demokratische Nrneuerung funktioniert 1is heute als Kampfstrategie: Wie 
anfällig Autokratien darauf sind, sah man schon im ersten Monat des Krie«
ges. 

B Mit einer neuen Philosophie ü1errumpelte die ukrainische Armee die 
russische Kriegsmaschine: 0ei den Ukrainern entscheiden kleine Nin«
heiten auf dem xeld, die !ussinnen folgen der 0efehlskette.

B Dazu waren die Angreifer 1–se ü1errascht, dass in der Ukraine die ein«
zelnen 0ürgermeister und -ouverneure sel1st entschieden B so war der 
Kriegsplan, die !egierung in Kiew zu kippen, schon vor dem ersten 
Schuss Altpapier.

B N1enso unterschätzte man in Moskau die Wucht des Widerstandes: 
Man glau1te nicht, dass 0iden, der NU, Selenski etwas Nnergisches ein«
fallen k–nnte. ;Zyniker sehen alles voraus, ausser dass Cemand ein Üerz 
hat.Ä

2hne das würde nun die russische xlagge ü1er Kiew wehen. Denn wenn 
1eide Seiten nach den gleichen !egeln spielen, gewinnen die Autoritären B 
weil sie sich nicht daran halten.

Jicht umsonst geh–rt zur qerehrung starker Männer der Kult der -rausam«
keit. Mit der 0egründung: Sie k–nnen noch harte Nntscheidungen fällen. 
Und im -egensatz zu den verweichlichten Demokratien noch 2pfer 1rin«
gen. Was auch stimmt: Prinzipien und Leute, auch die eigenen, sind für sie 
Spielmaterial.

Doch die grosse Stärke der Demokratien ist gerade die: Ihnen k–nnen weder 
die !egeln noch die Menschen egal sein. Keine Demokratie funktioniert 
ohne !echtsstaat B und keine Demokratie ü1erle1t ohne Würde: ohne die 
M–glichkeit ihrer 0ürgerinnen, etwas aus ihrem Le1en zu machen. 

Selenski etwa weiss das: RWas immer passiert, wir alle müssen an die Zu«
kun) denken, was aus der Ukraine nach dem Krieg wird, was wir vom Le«
1en wollen, denn das ist der Krieg um unsere Zukun).T Nr hat recht: Wer 
gegen Leute wie Putin kämp), muss an die Zukun) denken.

Denn die gr–sste -efahr droht Demokratien nicht von aussen, sondern von 
innen: Wenn Misstrauen und politischer Lärm sie lahmgelegt ha1en und 
ein Kandidat wie örump fragt: RWas ha1t ihr zu verlierenHT
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Die Nntscheidung im Kampf der Systeme fällt nicht auf dem Schlachtfeld, 
sondern in der Politik. -enauer in der xrage, o1 die Demokratien noch die 
Kra) und die xantasie ha1en für einen grossen Wurf.

Jnser -ob
Und B schaben wir etwas JeuesH

Joch vor ein paar Wochen hätte man gesagt: undenk1ar. Doch seitdem sind 
viele undenk1are Dinge passiert. Die qereinigten Staaten waren voraus«
1lickend. Nuropa einig. Und die Ukrainer hatten das Üerz, das K–nnen 
und die -eheimdienstinformationen, um die russische Militärmaschine 
au5aufen zu lassen.

Ns ist Zeit, ein paar eigene Meinungen ü1er 0ord zu werfen, zuzuh–ren, 
0ündnisse zu schliessen und schnell zu lernen. Denn der xaschismus ist 
zurück. Und er will eine !evanche. Joch weiss niemand, o1 der kommen«
de Krieg heiss oder kalt wird. Klar ist nur: Wir gewinnen, weil sonst nichts 
1lei1t, was das Le1en le1enswert macht. 2der eleganter gesagt: !ussisches 
Kriegsschib, »ck dichE

Das alles ist nichts Jeues. -enerationen ha1en für die Demokratien ge«
kämp), in denen wir aufgewachsen sind. Jun ist die !eihe an uns.

Hinweis: Das Grossprojekt «Neue Seidenstrasse», das China in 9ngriff genommen hat, sieht 
neue Handelswege hauptsächlich in 9sien vor, nicht «durch 9frika». Die Stelle ist angepasst, 
wir entschuldigen uns für den Fehler. 
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